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Schulleitung und ñKiKñ-Redaktion  
wünschen  

allen Leserinnen und L esern  
ein gesundes und erfolgre i ches  

neues Jahr 2010!  
 

Happy N ew Year!  
Bonne année!  

Felice anno nuovo!  
Próspero a ño nuevo ! 

Yeni Memnun yil!  
ʉʯʘʩʪʣʠʚʦʛʦ ʅʦʚʦʛʦ ɻʦʜʘ! 

ϣϳуϳЋ ЮϜ ϣзЃЮϜ 
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Roland Koch besichtigt Baustellen in Marburg 
 

Hessischer Ministerpräsident informierte sich über Sanierungen 
am Philippinum und Kaufmännischen Schulen 

 
Ein Pulk von Journalisten begleitete Roland 
Koch bei seiner Baustellentour durch Hessen. 
Mittags hielt die Gruppe in der Leopold-Lucas-
Straße an. 
 
ĂGraben Sie schnell, damit die Sch¿ler in die 
Schule kºnnenñ, ruft Ministerprªsident Roland 
Koch im Vorbeigehen den Bauarbeitern an den 
Kaufmännischen Schulen zu. Diese lächeln 
schweigend und setzen ihre Arbeit fort. Roland 
Kochs Arbeitstag bestand darin, Baustellen in 
ganz Hessen zu besichtigen, die aus Anlass 
des Konjunkturprogramms eingerichtet wur-
den. Ein ganzer Pulk von Journalisten begleite-
te den Landesvater, der am Mittag bei seiner 
Sommerreise Station an den Kaufmännischen 
Schulen sowie im Gymnasium Philippinum 
machte. 
 
Dort erklärte ihm Bürgermeister Dr. Franz Kah-
le, dass die Stadt Marburg im Zuge der Kon-
junkturprogramme des Landes und des Bun-
des 13 Schulen sanieren lässt, wovon fünf 
auch gleichzeitig erweitert werden. ĂWir nutzen 
die Gunst der Stundeñ, so Kahle. 
 

Entgegen dem allgemeinen Trend sinkender 
Schülerzahlen gebe es in Marburg schließlich 
einen Bedarf an weiteren Klassen- und Fach-
räumen, sagte Kahle. Zudem wolle die Stadt 
mit der Sanierung der Gebäude auch Energie 
sparen, wie etwa durch den Einbau von drei-
fach verglasten Fenstern. 
 
Die Leiter der beiden Schulen informierten 
Koch über die inhaltlichen Veränderungen, die 
die neuen Gebäude mit sich bringen werden. 
ĂDer Stolz unserer Schule ist das Medienzen-
trum. Dort können Schüler selbstständig ler-
nen, es wird eine Präsenzbibliothek mit Com-
putern und Internetanschluss gebenñ, erklªrte 
der Leiter der Kaufmännischen Schulen, Sieg-
mar Günther. Die 120 Quadratmeter große 
Mediothek wird an das bestehende Gebäude 
angebaut, zudem werden in dem Neubau vier 
Klassenräume eingerichtet. Insgesamt werden 
1,3 Millionen Euro für die berufliche Schule mit 
2 110 Schülern investiert. ... 
 
Zwischen den Gesprächen mit Kahle und den 
Schulleitern blickte Koch immer wieder in die 
Kameras und begrüßte Bauarbeiter. ... 

 
Quelle: Oberhessische Presse vom 22.07.2009 

 

 
 

Ministerpräsident Roland Koch besichtigte im Rahmen seiner Sommerreise am 21. Juli 2009 
die Baustelle des mit Mitteln des Konjunkturprogramms geplanten Anbaus der KSM. 

Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister der Universitätsstadt, Dr. Franz Kahle, 
erläuterten Baudirektor Jürgen Rausch und Schulleiter Siegmar Günther die Baumaßnahme. 

Foto: privat 
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Klimatische Scherbenhaufen verhindern 
 

Es gibt moderne Heiz-Alternativen zu begrenzten 
Öl- und Gasvorräten 

 
Aktuelle Studien ergeben, dass die fossilen 
Brennstoffe nur noch etwa 40 Jahre zur Verfü-
gung stehen. Schon bald könnten Öl und Gas 
deshalb für Privathaushalte unerschwinglich 
werden. 
 
Neueste Wärmetechniken ermöglichen heute 
schon, ganz auf eine Öl- oder Gasheizung zu 
verzichten. Benötigte Energie kann beispiels-
weise durch Erdwärme erzeugt werden. Sie 
wird in der Erdkruste gespeichert. Experten ge-
ben an, dass mit diesen Energievorräten theo-
retisch der weltweite Energiebedarf für über 
100 000 Jahre gedeckt werden könnte. 
 
Eine andere Möglichkeit ist das Erzeugen von 
Energie durch Wärmepumpen. Das Unterneh-
men Ă¥koFEN Pelletsheizungñ erklªrt auf sei-
ner Internetseite, dass sich durch eine Wärme-
pumpe etwa die Hälfte der Heizkosten sparen 
lasse, da die Wärmepumpe ein Teil der in der 
Natur vorhandenen Energien als Heizwärme 
nutze. 
 
Stark zugenommen haben mittlerweile auch 
Holzpelletsheizungen, deren benötigte Heiz-
masse aus Holzabfällen hergestellt wird. 

Der Staat belohnt im Jahr 2009 die Förderung 
von erneuerbaren Energien. Das Bundesminis-
terium für Umwelt hat dafür 400 Millionen Euro 
zur Verfügung gestellt. 
 
Mittlerweile haben sich zum Teil Bewohner von 
Dörfern zusammen geschlossen, um sich ge-
meinschaftlich alternativ mit Wärme zu versor-
gen, etwa im Bioenergiedorf Oberrosphe. Dort 
haben sich 116 Haushalte der zentralen Wär-
meversorgung angeschlossen. Innerhalb von 
drei Jahren wurde in Eigenleistung ein Bio-
masseheizwerk gebaut. Erwin Hahn, der Auf-
sichtsratsvorsitzende des Bioenergiedorfes 
Oberrosphe, sagte im OP-Gesprªch: ĂZurzeit 
erfolgt die Erzeugung der Wärme ausschließ-
lich durch Holzhackschnitzel. Für die Zukunft 
ist geplant, dass sich unser Dorf auch von den 
Stromkonzernen unabhªngig macht.ñ 
 
Mellnau, Treisbach und Fronhausen (Lahn) 
streben ähnliche Projekte an. Um nachfolgen-
den Generationen klimatisch keinen Scherben-
haufen zu hinterlassen, muss jetzt gehandelt 
werden. Auch Privatpersonen können mit gu-
tem Beispiel vorangehen. 

 
Von Janina Hahn, Alina El Nayal und Ebru Sayar (Klasse 12 FO 01) im Rahmen des 12-FO-Politikkurses 

ĂZeitung als Massenmediumñ von Herrn Dr. Holger Speier 
 

Quelle: Oberhessische Presse vom 27.03.2009 

 
 

 

 
Nachmittagsunterricht an den KSM? 

Kein Problem! 
 

Das Platzangebot der Cafeteria wurde erheblich erweitert. 
An jedem Schultag wird auch ein vegetarisches Essen angeboten! 

 

- Preis pro Essen: 3,00 EUR - 
 

Bestellen bis 09:30 Uhr ï Essen ab 12:30 Uhr! 
 

Den aktuellen Speiseplan finden Sie 
am Aushang der Cafeteria 

oder auf unserer Website unter 

 

8 www.ksm-mr.de/ksm/splan.pdf 

 
 
 



KiK - Kaufmännische Schulen in Kontakt 
12. Jahrgang Â Ausgabe 14 Â Dezember 2009 
 
8 www.ksm-mr.de 

 
 

5 

ĂEs muss in Kºpfe investiert werdenñ 
 

 
 

Quelle: Oberhessische Presse vom 13.11.2009 

 
 

KSM innovativ ï Teil 1 
 
Die ersten vier interaktiven Whiteboards sind bereits seit Ja-
nuar 2008 an den Kaufmännischen Schulen in jeweils zwei 
Fach- und Klassenräumen im Einsatz. Die Kolleginnen und 
Kollegen, die bisher mit dem so genannten ĂSMART 
BoardÊñ gearbeitet haben, ªuÇerten sich in einer Feedback-
runde sehr positiv über dessen Einsatzmöglichkeiten. Grund 
genug für die Schule, weitere elf Tafeln für den jetzigen Klas-
senbestand sowie für den derzeit im Bau befindlichen Anbau 
zu beschaffen. 
 
Die berührungssensitive Tafel wird mit einem Computer ver-
bunden, ein Beamer zeigt dessen Bild auf dem ĂInteractive 
Whiteboardñ an und ermºglicht so eine Erweiterung des Me-
dieneinsatzes im Unterricht.  
 
Die Computeranwendung lässt sich direkt auf der Oberfläche steuern; Unterrichtssequenzen und auch Ta-
felbilder können entwickelt und Notizen angefügt werden. Die Ergebnisse werden dann im PC gespeichert 
und können bei Bedarf auch ausgedruckt werden. 
 
Die Kaufmännischen Schulen sind als Referenzschule Kooperationspartner der Firma SMART Technolo-
gies in Bonn. 

 
Siegfried Groß 

Bildquelle: www.smarttech.de/index.php?page=education 
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Bürger investieren in Sonnenenergie 
 

Neue Anlage auf Schuldach 
 
Mit 530 Modulen auf etwa 900 Quadratmetern 
ist auf den Dächern der Kaufmännischen 
Schulen die drittgrößte Photovoltaikanlage in 
der Universitätsstadt Marburg installiert wor-
den. 15 private Investoren haben auf Initiierung 
des Vereins ĂSonneninitiativeñ 440.000 Euro in 
diese neue Anlage eingebracht. 
 
Der stellvertretende Schulleiter Hermann 
Schorge, der ebenso wie weitere Mitglieder 
des Kollegiums der Schule Geld angelegt hat, 
freute sich bei der Einweihung, dass die Anla-
ge nun das Schuldach ziert. 

Er sei gespannt, wie groß die Leistung letzt-
endlich sein werde. Der ĂJahresernteñ werde 
bei einer Maximalleistung von 118 000 Watt 
etwa 110 000 Kilowattstunden betragen, sagte 
Volker Klös von der Sonneninitiative. Das ent-
spreche in etwa dem Verbrauch von 100 Haus-
halten. 
 
Er freue sich sehr, dass die Stadt die Projekte 
unterstütze, denn inzwischen würden die 
Dachflächen rar. 

 

Sonneninitiative und Stadt Marburg loben die gute Zusammenarbeit 
 
1,5 Millionen Euro seien in vier Bürgersonnen-
kraftwerken bereits auf Marburger Dächern 
von Privatleuten investiert worden, berichtete 
er. 
 
Auch Marburgs Bürgermeister Franz Kahle 
(Grüne) lobte die gute Zusammenarbeit. Die 
große Beteiligung an den Anlagen zeige, dass 
es sich um ein Erfolgsmodell handele, das Ver-
trauen genieße. 
 
Vor allem für Menschen ohne geeignetes eige-
nes Dach sei die Beteiligung an solchen Anla-

gen interessant, so der Bürgermeister. Mit 
3.500 bis 4.000 Euro sei man dabei, ergänzte 
Klös, der betonte, dass sich die Initiative be-
reits für das Dach des augenblicklich entste-
henden Anbaus beworben hat. 
 
In ganz Marburg könne an günstigen Tagen 
bereits zehn Prozent des Strombedarfs mit So-
larstrom abgedeckt werden, freute sich Kahle. 
Es gebe aber in diesem Bereich der Energie-
gewinnung noch viel Spielraum, wenn auch 
nicht ganz soviel wie bei der Windenergie, wie 
er einräumte. 

 
Quelle: Marburger Neue Zeitung vom 11.09.2009 

 

 
 

Bürgermeister Franz Kahle (links) und die Investoren Hermann Schorge und Michael Nagel 
(beide Lehrer an den Kaufmännischen Schulen) begutachten die Anlage. 

Foto: Daniel Weber (Stadt Marburg) 
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Zugang zum hinteren Schulhof eingeweiht 
 

Die KSM haben sich das Ziel gesetzt, Bewegung zur Gesundheits-
förderung vermehrt in den schulischen Alltag zu integrieren 

 
Dies ist für die Situation berufstätiger Schülerinnen und Schüler, die in besonderem Maße von Bewe-
gungsmangel bzw. von fehlenden Bewegungsanreizen und -möglichkeiten betroffen sind, von großer 
Bedeutung zur Erhaltung der Gesundheit. Fehlt es einerseits an Zeit und Geld, neben der beruflichen 
Tätigkeit in der Freizeit noch Sport treiben zu können, so ist in den letzten Jahren andererseits auch 
verstärkt zu beobachten, dass Schulsport im schulischen Teil des dualen Bildungssystems zwar 
Pflichtfach ist, jedoch selten erteilt wird. 
 
So kann es nicht verwundern, dass Schü-
lerinnen und Schüler häufig schon ge-
sundheitliche Probleme beklagen, die auf 
Bewegungsmangel zurückzuführen sind 
oder auch auf besondere berufsspezifi-
sche Belastungen. Hier ist es im Hinblick 
auf die spätere Berufstätigkeit unserer 
Schülerinnen und Schüler dringend erfor-
derlich, ein gesundheitsförderndes bzw. 
präventiv wirkendes Bewegungsangebot 
anzubieten. 
 

Umgestaltung des 
Schulgeländes 
 
Unter anderem hat die Schule der Stadt 
Marburg als Schulträger einen Planungs-
vorschlag zur Umgestaltung des Schulge-
ländes unter Bewegungs- und Entspan-
nungsaspekten und unter Berücksichti-
gung der Interessenlage erwachsener 
Schülerinnen und Schüler unterbreitet. Mit 
der Umsetzung wurde bereits begonnen. 
 
ĂBewegte Schuleñ erfordert in diesem Fal-
le in besonderem Maße die Umgestaltung 
des Schul-Außengeländes bezüglich der 
Einrichtung von Bewegungsangeboten. 
 
Die Kaufmännischen Schulen verfügen 
zwar über ein sehr großes Rasengelände, 
bis auf einen Basketballkorb sind bisher 
jedoch keine weiteren Bewegungsanrei-
ze, -möglichkeiten und -geräte vorhan-
den. 

 
 

Oberbürgermeister Vaupel bei der offiziellen Einweihung 
des neuen Ausgangs. - Foto: privat 

 

 
In Zusammenhang mit der Umgestaltung des Schulgeländes ist auch die geplante Einführung von Be-
wegungsangeboten in den Pausen bzw. Freistunden zu sehen. Hier wurden bereits Materialien ange-
schafft, die zur Ausleihe durch die Schülerinnen und Schüler bereit stehen. 
 
Diese Vorhaben konnten bisher nicht realisiert werden, weil ein direkter Zugang zum hinteren Schul-
hof nicht vorgesehen war. Besonders durch das persönliche Engagement des Oberbürgermeisters 
Egon Vaupel konnte in den Sommerferien ein neuer Zugang als Baumaßnahme durchgeführt werden. 
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Zugang zum hinteren Schulhof eingeweiht 
 
Insgesamt betrug der Umfang der über städtische Haushaltsmittel finanzierten Investitionsmaßnahme 
rund 80.000 Euro. Oberbürgermeister Egon Vaupel hat in Anwesenheit des Architekten Thomas Oes-
terle, Mitarbeitern des Fachdienstes 65 (Hochbau) und der Schulleitung in einer Pause die Anlage offi-
ziell übergeben. 
 
Bei schönem Wetter konnten die Schülerinnen und Schüler der Kaufmännischen Schulen sofort das 
Schulgelände in Besitz nehmen. Eine Schülergruppe des Beruflichen Gymnasiums der Schule forder-
te an verschiedenen sportlichen Stationen zum Mitmachen auf. 

 
Siegmar Günther 

 

  
 

Schülerinnen und Schüler der KSM nutzten den hinteren Schulhof gleich nach der offiziellen Einweihung. 
Fotos: privat 

 
 

KSM innovativ ï Teil 2 
 
An den Kaufmännischen Schulen und weiteren zwei Marburger Schulen wurde seit Anfang dieses 
Jahres ein neues Informationssystem für Schüler und Lehrer getestet. Die so genannten ĂDigitalen 
Schwarzen Bretterñ sollen nach der Testphase an allen groÇen Schulen Marburgs eingesetzt werden. 
 

 

In der Eingangshalle und im Verwaltungsbereich der Kaufmänni-
schen Schulen hängt jeweils ein 40 Zoll großer Bildschirm und in-
formiert Schülerinnen und Schüler sowie die Lehrkräfte über Ver-
tretungsunterricht und Raumänderungen. Außerdem sind weitere 
Informationen sowie ein Nachrichtenticker zuschaltbar. 

 
In einem Pressegesprªch ªuÇerten sich Vertreter der ĂTestschulenñ, darunter Siegmar Günther, 
Schulleiter der Kaufmännischen Schulen, ausgesprochen zufrieden mit dem Einsatz des neuen Schul-
Informationssystems, das inzwischen auch über die Website der Schule abrufbar ist. Durch die 
schnelle und permanente Aktualisierung der Informationen soll die Kommunikation zwischen Schü-
lern, Lehrkräften und Schulleitung erleichtert werden. 
 
Für alle Marburger Schulen mit mehr als 500 Schülern sind Investitionen in Höhe von 60.000 Euro 
vorgesehen. Betreut und eingerichtet werden die Systeme vom Medienzentrum der Stadt, das für die 
technische Ausstattung der Schulen zuständig ist. 

 
Siegfried Groß ï Quelle: Oberhessische Presse vom 12.03.2009 

Bildquelle: www.projektnetschool.de 
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Vorwärts in die Vergangenheit ... 
 
... unter diesem Motto könnte das Projekt ste-
hen, das in den Herbstferien zum Abschluss 
gebracht werden konnte. Schülerinnen und 
Schüler sowie die Lehrkräfte an den Kaufmän-
nischen Schulen staunten nicht schlecht, als 
sie die neu eingerichtete Ausstellungsschrank-
wand - als Blickfang mit indirekter Beleuchtung 
an exponierter Stelle in der ersten Etage des 
Schulgebäudes ï sahen. 
 

Geplant war dieses Projekt schon seit einigen 
Jahren, umgesetzt werden konnte es jetzt 
kurzfristig aufgrund zur Verfügung stehender 
Mittel aus den Konjunkturprogrammen des 
Bundes und des Landes. Die Ausstellungs-
schrankwand bietet nun die Möglichkeit, die 
vorhandenen Geräte und Maschinen aus den 
Bereichen Büro-, Rechen- und Schreibtechnik 
sowie der Datenverarbeitung einem größeren 
ĂPublikumñ vorzustellen. 

 

 
 
Derzeit sind ca. 40 Exponate ausgestellt, die 
Schule verfügt aber über weitere rund 150 Ob-
jekte, die zukünftig in Wechselausstellungen ï 
auch zusammen mit Geräten aus den Berei-
chen Medizin- und Zahnmedizintechnik prä-
sentiert werden sollen. 
 
ĂSchließlich gibt es an den KSM eine Reihe 
von Schulformen und Ausbildungsberufen 
nicht nur im kaufmännischen Bereich, sondern 
auch im Berufsfeld āGesundheitô ï dem wollen 
wir Rechnung tragenñ, so der Initiator des Pro-

jektes, Siegfried Groß, Koordinator für Fach-
praxis an den Kaufmännischen Schulen und 
seit vielen Jahren selbst Sammler historischer 
Schreibmaschinen und Gründungsmitglied ei-
nes Büromaschinen-Sammlervereins. 
 
Die Exponate, die aufgrund des zur Verfügung 
stehenden Platzes oder wegen ihrer Größe 
nicht ausgestellt werden können, werden vor-
aussichtlich ab Anfang 2010 auf der Website 
der Schule in einem ĂOnline-Museumñ zu se-
hen sein. 

 
Siegfried Groß ï Foto: privat 
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Bildungsexperte fordert Kurzpraktika in 
Betrieben für Schüler ab vierter Klasse 

 

 
 

Quelle: Oberhessische Presse vom 22.10.2009 

 

Die ĂKiKñ-Redaktion der Kaufmännischen Schulen 
erreichen Sie per E-Mail unter 
8 redaktion-kik@ksm-mr.de 
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Marburger Stenografen erfolgreich und aktiv 
 

 Jahreshauptversammlung des Stenografenvereins: 
Tastschreiben am PC ist nachgefragtes Kursangebot 

 
Bei der Jahreshauptversammlung des Marburger Stenografenvereins berichtete die Vor-
sitzende Lydia Fülling, dass der Unterricht im Tastschreiben am PC besonders nachge-
fragt werde. 
 
Bei den Meisterschaften des Bezirkstags Mittelhessen am 21. März in Gießen erreichten 
die Marburger Teilnehmerinnen gute Platzierungen: So belegte Lydia Fülling im Kurz-
schriftwettbewerb Platz zwei. Daniela Willstumpf wurde Vizemeisterin in der Kombination 
aus Stenografie und Computerschreiben. 
 
In diesem Jahr sind neben Wettbewerben und Seminaren auch ein Sommerausflug und 
ein vorweihnachtliches Treffen geplant. Für 25-jährige Vereinszugehörigkeit wurden 
Manfred Herzog, Christa Lehmann, Monika Saßmannshausen und Anita Sell-Schöne 
ausgezeichnet. Dagmar Damm wurde für ihre 10-jährige Mitgliedschaft geehrt. 
 
Als Vorsitzende wurde Lydia Fülling wiedergewählt, zweite Vorsitzende bleibt Deanny 
Beyer, Kassiererin ist Rosemarie Berghöfer, Schriftführerin bleibt Claudia Weber. Danie-
la Willstumpf ist wie bisher Jugendleiterin. In den erweiterten Vorstand wurden Ilona Rei-
ßig, Sandra Konieczny und Anita Reisewitz gewählt. Als Kassenprüferin wurden Elke 
Hegner bestätigt und Manfred Herzog neu gewählt. 
 

Quelle: Oberhessische Presse vom 06.04.2009 
 

Anmerkung der Redaktion: Frau Lydia Fülling ist ehemalige Kollegin, Frau Christa Lehmann 
unterrichtet Fachpraxis an den Kaufmännischen Schulen. 

 
 

Lehrer sind immer ansprechbar 
 

Lehrkräfte bieten Schülern Hilfe bei Problemen 
 
Nach einem sechsmonatigen ĂProbelaufñ set-
zen die Kaufmännischen Schulen in Marburg 
ihr Projekt ĂAnsprechbarñ nach den Osterferien 
offiziell fort. 
 
Seit einem halben Jahr bieten fünf Lehrer im 
Rahmen von ĂAnsprechbarñ tªglich eine Stun-
de lang einen Ort, zu dem Schüler gehen kön-
nen, wenn sie über Probleme und Sorgen jeg-
licher Art sprechen wollen. 
 
Die Gruppe setzt sich aus Schulpfarrern, einer 
Juristin und einer Psychologin zusammen. Sie 
haben sich zudem zu Mediatoren fortgebildet, 
um möglichen aufkommenden Konflikten be-
gegnen zu können. 
 

Wie die Beteiligten berichten, habe sich wäh-
rend des Probelaufs in über 50 Gesprächen 
mit Schülern die Notwendigkeit des Projekts 
bestªtigt. Oberstes Ziel sei es ĂHilferufe zu ka-
nalisieren und ein erster Wegweiser aus den 
Konflikten zu seinñ, sagt Schulleiter Siegmar 
G¿nther: ĂHªufiger als fr¿her werden He-
ranwachsende heutzutage vom Elternhaus 
vernachlªssigtñ, so G¿nther: ĂDa ist Zeit zum 
Zuhºren wertvoller denn je.ñ 
 
Die Probleme der Schüler reichen von recht 
einfachen Sorgen bis zu existenzieller Not. Ab-
schiebung, Schwangerschaft, Missbrauch, 
Auszug aus dem Elternhaus oder Liebeskum-
mer sind genauso darunter wie Drogensucht, 
die Angst vor dem Schulversagen und Pro-
bleme mit der beruflichen Orientierung. 
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Lehrer sind immer ansprechbar 
 
Auch wenn Konflikte nicht immer gelöst werden könnten, könnten die Lehrer erste Hilfestellungen ge-
ben und Schüler gegebenenfalls  an außerschulische Institutionen wie das Jugend- und Sozialamt 
oder die Familienberatung weitervermitteln. 
 

 
Sie sind an jedem Schultag Ăansprechbarñ: Dr. Dºrte Marten-Gotthold und Hans-Werner Biehn (hinten) 

sowie Angelika Johann-Maas, Manuela Krahnke und Dr. Holger Speier (vorn). - Foto: privat 

 

Stadt um Hilfe gebeten 
 
Doch den Schülern fällt es nicht immer leicht, die Lehrer direkt anzusprechen. Deshalb werden die 
fünf immer ansprechbaren Lehrer eigener Auskunft nach in 80 Prozent der Fälle noch von Lehrerkolle-
gen auf Probleme von Schülern aufmerksam gemacht. 
 
Die Arbeit leisten die Schulpfarrer und Lehrkräfte ehrenamtlich. Einen zeitlichen oder finanziellen Aus-
gleich gibt es nicht. Schulleiter Günther hat deshalb Marburgs Schuldezernentin, Stadträtin Kerstin 
Weinbach (SPD), um Unterstützung gebeten. Wie die Beteiligten erläuterten, will die Schule eigene 
Räumlichkeiten f¿r das Projekt einrichten. Eine Ăangemessene Verfestigungñ sei aber nur in Form von 
Zeitausgleich für die beteiligten Lehrer zu erreichen. 
 

Quelle: Marburger Neue Zeitung vom 03.04.2009 

 
 



KiK - Kaufmännische Schulen in Kontakt 
12. Jahrgang Â Ausgabe 14 Â Dezember 2009 
 
8 www.ksm-mr.de 

 
 

13 

Kaufmännische Schulen Marburg stellen sich 
am Informationstag vor 

 

Informationsveranstaltung für Schulabgänger und deren Eltern 
über Ausbildungsmöglichkeiten an den KSM 

 
Welchen Beruf soll ich ergreifen? Was mache 
ich, wenn ich keinen Ausbildungsplatz finde? 
Wie komme ich am schnellsten zur Fachhoch-
schule oder zur Universität? All diese Fragen 
stellen Schülerinnen und Schüler vor schwieri-
ge Entscheidungen über ihre Zukunft. Ent-
scheidungshilfen für Schüler sind gefragt! Ei-
nes der wichtigsten Kriterien bei der Zukunfts-
planung ist der Einblick in die berufliche und 
schulische Praxis. 
 
Daher führten die Kaufmännischen Schulen 
Marburg in diesem Schuljahr auch wieder ei-

nen Informations- und Aktionstag für interes-
sierte Schülerinnen und Schüler durch. Das 
Angebot richtete sich vor allem an Schüler, die 
in diesem Schuljahr einen schulischen Ab-
schluss erreichen. Im Rahmen des Informa-
tions- und Aktionstages wurden am 7. Februar 
2009 die studienqualifizierenden Bildungsgän-
ge und die verschiedenen Assistentenberufe 
vorgestellt. 
 
Informiert wurde über ï auch in der breiten Öf-
fentlichkeit weniger bekannte ï weiterführende 
Abschlüsse an den Kaufmännischen Schulen: 

 

¶ das Abitur über das Berufliche Gymnasium, Fachrichtung Wirtschaft und - neu - im Schwerpunkt 
Gesundheit 

¶ die Fachhochschulreife über die Fachoberschule, Fachrichtung Wirtschaft und 

¶ die Assistentenausbildung in der Zweijährigen Höheren Berufsfachschule 
- Fachrichtung Fremdsprachensekretariat 
- Fachrichtung Bürowirtschaft 
- Fachrichtung Informationsverarbeitung 

¶ den mittleren Abschluss an der Zweijährigen Berufsfachschule, Berufsfeld Wirtschaft und Verwal-
tung  

¶ den Hauptschulabschluss in EIBE  

¶ Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen der Hauptschulen bzw. der Hauptschulzweige aus der 
Stadt Marburg werden zum gleichen Termin über die Möglichkeit informiert, in der Zweijährigen 
kaufmännischen Berufsfachschule den Mittleren Abschluss zu erreichen bzw. sich über den Bil-
dungsgang zur Berufsvorbereitung EIBE zu qualifizieren. 

 
In Kurzvortrªgen und an ĂInformationsinselnñ 
bzw. an konkreten Unterrichtsprojekten wurden 
interessierte Jugendliche sowie deren Eltern 
informiert und beraten. Erfahrene Lehrkräfte, 
die in diesen Schulformen unterrichten sowie 
Schülerinnen und Schüler aus diesen Klassen, 
aber auch die zuständigen Abteilungsleiter und 
der Schulleiter standen zu Informations- und 
Beratungsgesprächen zur Verfügung. 

Diese persönliche Beratung über Zugänge, 
Unterrichtsinhalte und -formen, Abschlüsse, 
Berechtigungen, Fördermöglichkeiten und Be-
rufsaussichten sollte den Schülerinnen und 
Schülern sowie deren Eltern dabei eine Orien-
tierungs- und Entscheidungshilfe geben, wie 
es nach den Sommerferien weitergehen soll. 
 

 

Der nächste KSM-Informationstag über Bildungsangebote 
nach dem ĂMittleren Abschlussñ findet am 

 
Samstag, 6. Februar 2010, 
zwischen 10 und 13 Uhr, 

 
statt. 
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Kaufmännische Schulen Marburg stellen sich 
am Informationstag vor 

 

Berufliches Gymnasium (Fachrichtung Wirtschaft, ĂWirtschaftsgymnasiumñ) 
 
Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler des ĂWirt-
schaftsgymnasiumsñ erwerben in einem drei-
jährigen Bildungsgang der Sekundarstufe II die 
allgemeine Hochschulreife (Abitur). Daneben 
werden Teile der kaufmännischen Berufsaus-
bildung vermittelt (Volks- und Betriebswirt-
schaft, Datenverarbeitung, Rechnungswesen 
u. a.). So sind Begriffe wie Börse, Kostenrech-
nung, Wirtschaftskreislauf oder Tabellenkalku-
lation mit dem PC den Abiturienten des Berufli-
chen Gymnasiums kein Buch mit sieben Sie-
geln. Die allgemeine Hochschulreife berechtigt 
darüber hinaus zum Studium an allen Fakultä-
ten der Hochschulen und Universitäten (ein-

schließlich Fachhochschulen). Das berufliche 
Gymnasium ist damit die Alternative zur allge-
meinen gymnasialen Oberstufe. 
 
Durch die praxisnahe Ausbildung wird schon 
frühzeitig bei den Absolventen des Beruflichen 
Gymnasiums ein Verständnis für wirtschaftli-
che Zusammenhänge entwickelt - in der heuti-
gen Zeit der ĂGlobalisierung der Mªrkteñ ist 
dieses als wichtige Schlüsselqualifikation zu 
betrachten! Weiterhin stehen Bewerbungs-
coaching und Seminare wie ĂLernen lernenñ im 
Blickpunkt. 

 

Berufliches Gymnasium (Fachrichtung Gesundheit): erstmals in Marburg 
 

 
 

Das Bild zeigt einen Lerninhalt des Leistungs-
kurses ĂGesundheitslehreñ des neuen BG ï 

Fachrichtung Gesundheit. - Foto: privat 

Das erstmals angebotene Berufliche Gymnasium mit der 
Fachrichtung Gesundheit bietet im Rahmen eines hes-
senweiten Modellversuchs die Möglichkeit, die allge-
meine Hochschulreife (Abitur) zu erwerben und gleichzei-
tig Kenntnisse und Fähigkeiten für eine berufliche Ausbil-
dung im Bereich Gesundheit/Pflege zu erlangen. Wie 
auch im Beruflichen Gymnasium Wirtschaft umfasst der 
Schwerpunkt Gesundheit die Jahrgangsstufen 11 bis 13 
und gliedert sich in die Einführungsphase (Jahrgangs-
stufe 11) und in eine Qualifikationsphase (Jahrgangs-
stufe 12 und 13). 
 
Die Abiturprüfung bildet den Abschluss der Ausbildung. 
Das Abiturzeugnis wird in allen Bundesländern aner-
kannt. 
 
Das BG Gesundheit gibt Einblicke in den Gesundheits- 
und Pflegebereich aufgrund gesundheitswissenschaftli-
cher, medizinischer, sozialwissenschaftlicher und wirt-
schaftlicher Lerninhalte. 
 
Die Ausbildungsinhalte ï Gesundheit und Lebensweise, 
Immunsystem, der menschliche Organismus, Informa-
tionssysteme und Wahrnehmung, Entwicklung, Gesund-
heitsversorgung und Gesundheitssicherung ï geben ei-
nen umfassenden Überblick über fachwissenschaftliche 
Zusammenhänge. Die Aktualität und der Einbezug von 
neuen Technologien (z. B. Gen-, Biotechnologie) werden 
bei der Auswahl der Lerninhalte berücksichtigt. 

 

Der Unterricht orientiert sich an praktischen Fragestellungen und führt die Schülerinnen und Schüler in 
viele Einsatzgebiete des Faches Gesundheit im Alltags- und Berufsleben sowie in Technik und Wis-
senschaft ein. Der Unterricht sensibilisiert die Schülerinnen und Schüler für die Bedeutung einer ge-
sunden Lebensweise für die persönliche Gesundheitsvorsorge. Sie sollen befähigt werden, ihren All-
tag so zu gestalten, dass sie ein Höchstmaß an Gesundheit und Wohlbefinden erreichen. 
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Kaufmännische Schulen Marburg stellen sich 
am Informationstag vor 

 

Fachoberschule (Fachrichtung Wirtschaft) 
 
Die Fachoberschule vermittelt eine fachprakti-
sche berufliche Qualifizierung sowie eine allge-
meine und fachtheoretische Bildung. 
 
In der Klasse 11 absolviert der/die Fachober-
schüler(in) eine fachpraktische Ausbildung in In-
dustrieunternehmen, Dienstleistungsbetrieben 
(u. a. Banken) in öffentlichen Verwaltungen, Be-
hörden oder Institutionen sozialer oder gemein-
nütziger Art. Dieses Praktikum wird das ganze 
Schuljahr hindurch an den Wochentagen Mon-
tag bis Mittwoch oder Mittwoch bis Freitag abge-
leistet und durch einen Praktikumsvertrag 
schriftlich geregelt. An den restlichen zwei Wo-
chentagen wird der allgemeine und fachtheoreti-

sche Unterricht in der Schule durchgeführt. Der 
Unterricht in Klasse 12 ist vollschulisch. 
 
Der Unterricht in der Fachoberschule wird mit 
der Fachhochschulreifeprüfung abgeschlossen. 
In der Abschlussprüfung soll der Schüler/die 
Schülerin nachweisen, dass er/sie die Ziele der 
Fachoberschule erreicht hat und die geforderten 
allgemeinen, fachtheoretischen und fachprakti-
schen Kenntnisse und Fertigkeiten besitzt, die 
für ein Studium an der Fachhochschule, für ent-
sprechende Bachelor-Studiengänge an einer 
Universität, für qualifizierte Funktionen in Wirt-
schaft und Verwaltung oder auch für eine selbst-
ständige Tätigkeit vorausgesetzt werden. 

 

Zweijährige Höhere BFS für Bürowirtschaft bzw. Informationsverarbeitung 
 
In der Zweijährigen Höheren Berufsfachschule in der Fachrichtung Bürowirtschaft bzw. in der Zweijäh-
rigen Höheren Berufsfachschule in der Fachrichtung Informationsverarbeitung (Wirtschaft) wird eben-
falls eine an der Praxis orientierte vollschulische Ausbildung angeboten. Schwerpunkte dieser Ausbil-
dung sind die Bereiche Büroassistenz, Betriebswirtschaft, neue Technologien und der Erwerb von 
wirtschaftsfremdsprachlichen Kompetenzen. Auch diese Schulform richtet sich an Schülerinnen und 
Schüler mit Mittlerem Abschluss bzw. ĂMittlerer Reifeñ. Ein hoher Anteil der Ausbildung wird in der so 
genannten Ă¦bungsfirmañ der Kaufmännischen Schulen absolviert, in der Geschäftsprozesse simuliert 
werden. Darüber hinaus ist ein mindestens vierwöchiges Praktikum in einschlägigen Betrieben der 
Region vorgesehen. Nach erfolgreicher Ausbildung erhalten die Absolventen das Zertifikat ĂStaatlich 
gepr¿fte(r) Assistent(in) f¿r B¿rowirtschaftñ bzw. ĂStaatlich gepr¿fte(r) Assistent(in) f¿r Informationsver-
arbeitungñ. 
 

Zweijährige Höhere BFS für das Fremdsprachensekretariat 
 
In der Zweijährigen Höheren Berufsfachschule für Fremdsprachensekretariat können die Schülerinnen 
und Sch¿ler den Berufsabschluss ĂStaatlich gepr¿fte(r) kaufmªnnische(r) Assistent(in) f¿r das Fremd-
sprachensekretariatñ erreichen. Insbesondere werden in dieser Ausbildung Sprachkompetenzen er-
weitert und anhand von modernen Informations- und Kommunikationstechniken in die betriebliche 
Praxis eingebracht. Während der Ausbildung absolvieren die Schüler ein mehrwöchiges Praktikum in 
einem geeigneten Betrieb im In- oder Ausland. Nach der Ausbildung besteht darüber hinaus die Mög-
lichkeit, ein durch EU-Mittel unterstütztes Auslandspraktikum zu absolvieren. 
 

Zweijährige Berufsfachschule (Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung) 
 
Die Zweijährige Berufsfachschule vermittelt eine berufliche Grundbildung im Berufsfeld Wirtschaft und 
Verwaltung und führt zu einem Mittleren Abschluss. 
 
Sie setzt einen guten Hauptschulabschluss bzw. den qualifizierenden Hauptschulabschluss voraus. 
Nach erfolgreichem Besuch dieser Berufsfachschule ist der Übergang in die betriebliche Berufsausbil-
dung (ggf. mit Verkürzung der Ausbildungszeit), aber auch in die Assistenzausbildung in der Zweijähri-
gen Höheren Berufsfachschule wie auch der Übergang in die Klasse 11 einer Fachoberschule oder ei-
nes Beruflichen Gymnasiums möglich. 
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Kaufmännische Schulen Marburg stellen sich 
am Informationstag vor 

 

BG FO FS BW FI BF EIBE 
 

EIBE 
 
Bestandteil der Berufsschule sind besondere Bildungsgänge z. B. für Jugendliche ohne Berufsausbil-
dungsverhältnis oder ohne Hauptschulabschluss. Im Rahmen dieses Bildungsgangs wird an den 
Kaufmännischen Schulen das Programm EIBE (Programm zur Eingliederung in die Berufs- und Ar-
beitswelt) durchgeführt. Mit finanzieller Förderung des Hessischen Kultusministeriums und des Euro-
päischen Sozialfonds wird Jugendlichen dabei eine berufliche Qualifizierung im kaufmännischen Be-
reich sowie das Nachholen des Hauptschulabschlusses angeboten. 
 

Weitere Infos: 
Kaufmännische Schulen der Universitätsstadt Marburg 

Leopold-Lucas-Straße 20, 35037 Marburg (Lahn) 
(  06421 201-710 - 6 06421 201-427 - -  ksm@marburg-schulen.de - 8 www.ksm-mr.de 

 
 

ĂDie Schulformen sind ein irres Dickichtñ 
 

 
 

Quelle: Oberhessische Presse vom 18.11.2009 

 

mailto:ksm@marburg-schulen.de
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Schüler informieren Schüler über Ausbildung 
 

40 angehende Assistenten für Bürowirtschaft an den KSM 
gestalteten zweitägige Präsentation für 200 Schüler 

 
Insgesamt 200 Schüler von fünf Marburger 
Schulen nutzten das Angebot der Kaufmän-
nischen Schulen und informierten sich an zwei 
Tagen über drei mögliche vollschulische Assis-
tentenausbildungen. 
 
Die beiden Oberstufenklassen der Zweijähri-
gen Höheren Berufsfachschule für Bürowirt-
schaft gestalteten während eines langfristigen 
Unterrichtsprojektes eine groß angelegte Prä-
sentation über die verschiedenen Ausbildun-

gen zum/zur staatlich geprüften Assistentin/ 
Assistenten für Bürowirtschaft, Informations-
verarbeitung sowie für Fremdsprachensekreta-
riat. 
 
Die Informationsmöglichkeit nahmen etwa 200 
Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 
9 und 10 der Friedrich-Ebert-Schule, der Theo-
dor-Heuss-Schule, der Richtsberg-Gesamt-
schule, der Berufsfachschule sowie der Emil-
von-Behring-Schule wahr. 

 

  
 

Reges Interesse herrschte beim Infotag der Zweijährigen Höheren BFS für Bürowirtschaft. - Fotos: privat 
 

  
 
ĂDiese vollschulische Assistentenausbildungen sind noch relativ unbekannt. Aufgrund der wirtschaftli-
chen Ausbildungssituation stellen sie allerdings für die jugendlichen Schulabgänger eine wichtige Al-
ternative f¿r ihren beruflichen Werdegang darñ, erklªrten die Fachlehrerinnen Simone Reinarz und 
Gudrun Waschk-Peil, die für die Betreuung des Unterrichtsprojektes verantwortlich waren. 
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Schüler informieren Schüler über Ausbildung 
 
Vorbereitung, Organisation und die Durchfüh-
rung von Veranstaltungen sind unter anderem 
Inhalt der Ausbildung. ĂDie Schülerinnen und 
Schüler mussten das, was sie in den vergan-
genen zwei Jahren gelernt haben, in die Praxis 
umsetzenñ, erklªrte Schulleiter Siegmar G¿nt-
her im Gespräch mit der Oberhessischen Pres-
se. 
 
Die Schülerinnen und Schüler der Kaufmänni-
schen Schulen erweiterten durch die Vorberei-
tung, Organisation und Durchführung der zwei-
tägigen Veranstaltung in der Aula der Schule 
ihre persönlichen und sozialen Kompetenzen 
sowie ihre Methodenkompetenz. ĂDie Veran-
staltung soll den Schulabgängern veranschau-
lichen, dass es noch gute Alternativen zu den 
begrenzten betrieblichen Ausbildungen gibtñ, 

erläuterten die Schülerinnen Sabrina Reinhard 
und Sarah Hille. 
 
Während der beiden Tage waren die Schüle-
rinnen und Schüler mit ganzem Herzen bei der 
Sache. Sie informierten die etwa 200 Interes-
sentinnen und Interessenten mit Hilfe von 
selbst gestalteten Flyern, Power-Point-Präsen-
tationen, Plakaten und natürlich im persönli-
chen Gesprªch. ĂDas hat riesigen SpaÇ ge-
macht. Die Flyer gingen weg wie warme Sem-
meln. Unsere Besucher zeigten großes Inter-
esseñ, erklªrte Noah Gross im OP-Gespräch. 
 
Er bilanzierte: ĂAusbildung ist wichtig, das ha-
ben wir versucht den Interessenten zu vermit-
teln. Und ich glaube, das ist auch gelungen.ñ 

 
Quelle: Oberhessische Presse vom 20.02.2009 

 
 

Regionaltag Ausbildung in der Verwaltung 
 
Etwa 20 Ausbildungsverantwortliche aus verschiedenen Behörden nutzten die Chance, sich an den 
Kaufmännischen Schulen mit den Lehrkräften der Schule und den Vertretern des Verwaltungsschul-
verbandes auszutauschen. 
 
Die Auszubildenden im Bereich Verwaltung werden an den Kaufmännischen Schulen in fünf Klassen 
unterrichtet. Große Ausbildungsbetriebe sind neben dem Landkreis Marburg-Biedenkopf und der 
Stadt Marburg die Universität und das Stadtkirchenamt. Aber auch viele Gemeinden bilden Verwal-
tungsfachangestellte und Fachangestellte für Bürokommunikation aus. 
 

 
Vertreter(innen) der Ausbildungsbehörden ... 

 

Nachwuchssorgen sind absehbar, deshalb war ein Thema der Veranstaltung, wie benachteiligte Aus-
zubildende für diese Berufe gewonnen und in der Ausbildung begleitet werden können. Die Vertreter 
des Verwaltungsschulverbandes stellten ihr neu entwickeltes Leitbild und das Qualitätsmodell 
ĂLQW 2ñ vor. 
 
Unter dem Motto ĂGelungenes Lernenñ soll die Ausbildungsqualitªt zertifiziert werden. Der Verwal-
tungsschulverband wird den Standort Marburg durch eine zusätzliche hauptamtliche Lehrkraft und den 
Umzug in neue, erweiterte Räume stärken. 
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Regionaltag Ausbildung in der Verwaltung 
 
Neben Fragen der inhaltlichen Abstimmung und der Prüfungsvorbereitung waren auch Informationen 
¿ber die von der Schule angebotenen Zusatzqualifikationen ĂEuropªischer Computer-F¿hrerscheinñ 
und ĂKMK-Fremdsprachenzertifikatñ weitere Themen der Veranstaltung. 

 
Angelika Fresenborg 

 

 
... und Vertreter(innen) des Hessischen Verwaltungsschulverbandes und der Kaufmännischen Schulen 

beim Regionaltag. - Fotos: privat 

 
 

Außenhandelstag 2009 
 

ĂDie Deutschen lieben die Planungñ ï oder: 
 

 
 

Die Auslandspraktikant(inn)en der Klassen 12 GA 01 und 12 GA 02 mit den Flaggen der Länder, 
in denen die Praktika durchgeführt wurden. ï Foto: privat 

 



KiK - Kaufmännische Schulen in Kontakt 
12. Jahrgang Â Ausgabe 14 Â Dezember 2009 
 
8 www.ksm-mr.de 

 
 

20 

Außenhandelstag 2009 
 

é Warum G¿nther Jauch lªngst vergessen ist! 
 
Am 17. September fand an den Kaufmännischen Schulen der Universitätsstadt Marburg wieder ein Außen-
handelstag statt. Nach der Begrüßung durch Schulleiter Siegmar Günther wurde zunächst die Frage erör-
tert, wie die Deutschen im Ausland gesehen werden. In einem kurzweiligen, amüsanten, bisweilen aber 
auch nachdenklich machenden Vortrag stellte Gottfried Melnyk Ătypischeñ Eigenschaften gegenüber (u. a. 
ĂDie Deutschen lieben die Planungñ), nicht ohne jedoch auch zu mahnen, sich den nºtigen Weitblick nicht 
durch Klischees zu verbauen. 

 

 
Die Auslandspraktikant(inn)en versammelten sich auf einem Gruppenbild. ï Foto: privat 

 

Danach folgte eine ca. 90-min¿tige ĂShowñ, in der die Sch¿lerinnen und Sch¿ler der AuÇenhandelsklassen 
von ihren Auslandspraktika berichteten, die sie im Rahmen ihrer Ausbildung im Sommer 2009 absolviert 
hatten. An Ideenreichtum und technischer Finesse kaum zu überbieten, wurde dem Publikum aus Schülern, 
Lehrern sowie Vertretern der heimischen Wirtschaft ein Einblick in die Erlebnisse und Erfahrungen der 
Schülerinnen und Schüler gewährt. 
 
Die Rahmenhandlung der Show bildeten zwei alte Männer, die zwischen verschiedenen Fernsehprogram-
men hin und her wechselten. So wurde in einer Bühnensequenz beispielsweise zwischen amerikanischen 
und franzºsischen Kºchen um die Wette gekocht. Und auch die ĂSendung mit der Mausñ war am¿sant und 
informativ zugleich. Den Abschluss bildete ein Ausschnitt aus der Show ĂWer wird Millionªr?ñ, in welcher 
der Moderator dem Ăechtenñ Günther Jauch an Eloquenz und Witz in nichts nachstand. 

 
Johannes Wick 

 

Unser Internet-Cafe ist an Schultagen zu folgenden Zeiten geöffnet: 
 

Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag jeweils von 07:30 bis 14:00 Uhr 
Dienstag von 08:00 bis 12:00 Uhr 

 
Das Internet-Cafe befindet sich neben der Cafeteria im Erdgeschoss. 
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Gefährliche Situationen meistern ï 
nicht nur im Ausland! 

 

KSM-Praktikant(inn)en bereiten sich wieder umfassend auf den 
Auslandsaufenthalt vor - Selbstbehauptungskurs erfolgreich 

zum 10. Mal durchgeführt 
 
Freiwillige Teilnehmerinnen der Klasse 11 FS 01 der Zweijährigen Höheren Berufsfachschule für das 
Fremdsprachensekretariat nahmen an einem Wochenendkurse teil, um Selbstbehauptung und Selbst-
sicherheit für die fremden Alltags- und Berufssituationen im fünfwöchigen Auslandspraktikum im Septem-
ber/Oktober 2009 gemeinsam zu reflektieren und zu trainieren. 

 

 
 

Die Schülerinnen der KSM-Fremdsprachenklasse mit ihrer Kursleiterin 
Marion Lehmke (hinten, 2. von rechts). - Foto: privat 

Insgesamt neun Schülerinnen 
beschäftigen sich mit Fragen 
wie: Was kann ich gut? Wo sind 
meine Stärken? Was kann/muss 
ich aber dazu lernen? Wie er-
kenne ich im Vorfeld brenzlige 
Situationen und welche Hand-
lungsmöglichkeiten habe ich? 
Welche Präventionsmöglichkei-
ten gibt es? Die gemeinsamen 
Überlegungen sollen dazu füh-
ren, neue Lebens-, Alltags- und 
Berufssituationen zu meistern, 
indem sie in Rollenspielen vor-
weggenommen werden. 
 
Mit verschiedenen Übungen wird 
ein Spektrum unterschiedlicher 
Handlungsmöglichkeiten erprobt 
und reflektiert. 

 
Dazu kann gehören: NEIN zu sagen in Situatio-
nen, in denen persönliche Übergriffe erlebt wer-
den; bewusstes und zielorientiertes Handeln ein-
zuüben - was auch die Reaktionen anderer auf 
das eigene Verhalten mit einschließt. Aber das 
Entscheidende ist - um in der konkreten Situation 
nicht durch den Überraschungseffekt gelähmt 
und handlungsunfähig zu sein - der eigenen 
Wahrnehmung zu vertrauen und den Mut zum 
Handeln zu entwickeln! 

 
Organisatorin dieses Selbstsicherheitstrainings 
ist Studiendirektorin Regina Schöpe-Hellwig, Ab-
teilungsleiterin an den Kaufmännischen Schulen. 
ĂLeider musste ich vor 10 Jahren in Madrid aus 
eigener Erfahrung lernen, wie schwierig es ist, in 
gefährlichen Situationen einen kühlen Kopf zu 
bewahren und angemessen zu handeln!ñ Da aber 
jede Frau in diese unvorhergesehenen Situatio-
nen kommen kann, ist eine gemeinsame Vorbe-
reitung besonders wichtig. Daraus entstand das 
Konzept, diesen Baustein mit in das Vorberei-
tungsprogramm für den Auslandsaufenthalt auf-
zunehmen. Für die konkrete Umsetzung fand die 
Schule in Frau Marion Lehmke eine kompetente 
Ansprechpartnerin. 

Als Sozial- und Theaterpädagogin sowie als Trai-
nerin für Selbstbehauptung und Selbstverteidi-
gungskurse für Frauen und Mädchen ausgebil-
det, arbeitet Frau Lehmke an der Blindenstudien-
anstalt. Sie gibt ihre Erfahrungen gerne an die 
Schüler(innen) der Klassen 11 FS der Kaufmän-
nischen Schulen weiter, die sich auf diese Weise 
intensiv auf ihren Auslandsaufenthalt in Großbri-
tannien, Spanien, Frankreich, Malta und den 
USA vorbereiten. 
 
Weitere Module der Vorbereitung sind Koopera-
tionen mit der Kosmetikfachschule in Gießen so-
wie Zusammenarbeit mit freien Beraterinnen, 
u. a. durch Vortrªge ¿ber ĂBusiness Kniggeñ mit 
Benimmtipps und Dress-Code-Empfehlungen ï 
neben der intensiven sprachlichen und interkultu-
rellen Vorbereitung, die während des Unterrichts 
in dieser vollschulischen Ausbildung abläuft. Das 
Frauenbüro des Landkreises Marburg-Bieden-
kopf sowie das Gleichstellungsreferat der Univer-
sitätsstadt Marburg fördern diese Kurse seit meh-
reren Jahren. 

 
Regina Schöpe-Hellwig 
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ĂSprachen sind Werkzeuge in 
globalisierter Weltñ 

 

20 KSM-Schüler(innen) erhalten ihre Fremdsprachenzertifikate 
 
Im Rahmen einer Feierstunde an den Kauf-
männischen Schulen in Marburg wurden 20 
angehende kaufmännische Mitarbeiter ausge-
zeichnet, die an einer freiwilligen Fremdspra-
chenprüfung teilnahmen. 
 
Das KMK-Fremdsprachenzertifikat ist berufs-
bezogen und praxisorientiert. Während be-
stimmte fremdsprachenbezogene Aspekte der 
Arbeitswelt nahezu allgemeingültigen Charak-
ter haben (Ăsich vorstellenñ, Ăsich bewerbenñ 
oder Ătelefonierenñ), sind andere sehr berufs-
spezifisch ï für Mechaniker beispielsweise 
ĂBedienungsanleitungen lesenñ. 
 
Die Kultusministerkonferenz der Länder (KMK) 
fasste im November 1998 den Beschluss zur 
ĂRahmenvereinbarung über die Zertifizierung 

von Fremdsprachenkenntnissen in der berufli-
chen Bildungñ. Inzwischen beteiligen sich na-
hezu alle Bundesländer daran, das Land Hes-
sen seit 2002. Das KMK-Fremdsprachenzertifi-
kat wurde auf Initiative der Wirtschaft und der 
Kultusministerkonferenz aller Bundesländer 
entwickelt und ist bundesweit anerkannt. Die 
Prüflinge unterzogen sich einer schriftlichen 
Prüfung im Hörverstehen, Erstellen fremd-
sprachlicher Texte und Informationsübermitt-
lung in der Fremdsprache. 
 
Im schwierigsten Teil der Prüfung, der Darstel-
lung der mündlichen Ausdrucksfähigkeit, wur-
den branchentypische Beratungsgespräche mit 
einem Englisch sprechenden Kunden durchge-
führt. 

 

 
 

Die Teilnehmer(innen) und die am Projekt beteiligten Lehrkräfte Regina Schöpe-Hellwig, Angelika Fresenborg 
(1. und 2. von links), Hille Kopp-Ruthner und Joachim Fischer (3. und 2. von rechts) mit Schulleiter 

Siegmar Günther (ganz rechts) bei der Übergabe der Zertifikate. - Foto: privat 

 
Fremdsprachenkenntnisse stellen für Bewerber ein großes Plus im weiteren Lebenslauf dar. Oberstu-
diendirektor Siegmar G¿nther sprach allen Pr¿flingen Respekt und Anerkennung aus. ĂSie d¿rfen 
stolz auf sich sein. Sprachen sind Werkzeuge in einer globalisierten Welt. Mit diesem bundesweit an-
erkannten Fremdsprachenzertifikat werden Sie einen Standortvorteil haben.ñ 
 
Folgende kaufmännische Auszubildende erwarben das KMK-Fremdsprachenzertifikat: Philipp Bös-
herz, Sascha Günther, Yvonne Debus, Sarah Kläs, Jennifer Koch, Carsten Albrecht, Christian Justus, 
Liesa Faber, Inna Günther, Stefanie Freihube, Johannes Heuser, Carolin Hilberg, Jennifer Klehm, Va-
nessa Neumann, Lisa Ochs, Alexander Rerich, Yvonne Schmidt, Carolin Stahl, Christina Henkel und 
Alesja Ripin. 

 
Quelle: Oberhessische Presse vom 20.03.2009 
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Erfolg mit ĂBECñ 
 

Drei KSM-Schülerinnen bestehen erfolgreich das internationale 
ĂBusiness English Certificateñ in Frankfurt (Main) 

 
Die Mühe hat sich gelohnt: Ein Jahr lang ha-
ben sich die angehenden Fremdsprachenas-
sistentinnen Sarah Brückmann, Laura Fietz 
und Marieke Sycha auf die externe Prüfung 
vorbereitet. Jetzt konnten die Prüfungsergeb-
nisse auf der Homepage der Cambridge-Prüf-
stelle per Zugangscode abgerufen werden. 
Und da gab es strahlende Gesichter, denn die 
Ergebnisse liegen alle im oberen Bereich. 

Schon im März wurden alle typischen sprachli-
chen Fertigkeiten (Hörverstehen, Leseverste-
hen, Produktion, Mediation und freie Kommuni-
kation) im Bereich der Fachsprache ĂEnglisch 
für die Geschªftsweltñ schriftlich und m¿ndlich 
geprüft: Telefonate, Briefe, Mails und small talk 
für weltweite Verständigung standen auf den 
Prüfungsbögen. 

 

 
 

Gl¿cklich ¿ber ihren Erfolg mit ĂBECñ: Laura Fietz, Sarah Br¿ckmann, Marieke Sycha 
und ihre Englischlehrerin, Frau Gabriele von Rüden-Kemeth (v. l. n. r.). - Foto: privat 

 

Nun können die drei Absolventinnen der Zwei-
jährigen Höheren Berufsfachschule für das 
Fremdsprachensekretariat an den Kaufmänni-
schen Schulen Marburg diese zusätzlich er-
worbenen Zertifikate ihren Bewerbungen (auch 
für das Ausland) beilegen und werden sich da-
durch von anderen Bewerberinnen unterschei-
den: Das BEC-Zertifikat wurde freiwillig erwor-
ben, es kostete 100 Euro Prüfungsgebühr, und 
es gilt grenzüberschreitend. Die drei Schülerin-
nen erwarben es auf dem Niveau B1 des Euro-
päischen Referenzrahmens für das Lehren und 
Lernen von Fremdsprachen. Dieser Nachweis 
ist auch in anderen Ländern anerkannt, wäh-
rend die deutschen Schulnoten in den hier be-
kannten Notenstufen nur in der Bundesrepublik 
aussagekräftig sind. 
 
Die Kaufmännischen Schulen boten zum ers-
ten Mal eine Doppelstunde als Vorbereitungs-
kurs für die Prüfung an. 

Auf Initiative des Fachleiters für Englisch, 
Herrn Marcus Ghiai, eingerichtet, wählten sich 
die zukünftigen Fremdsprachenassistentinnen 
in den von Frau Gabriele von Rüden-Kemeth 
geleiteten Kurs ein. 
 
Spezielle Vorbereitungen für die mündlichen 
Paarprüfungen erfolgten in Kooperation mit der 
VHS der Stadt Marburg. 
 

ĂWir waren trotz der guten Vorbereitung doch 
sehr aufgeregt. Schließlich darf man während 
der Prüfung keinerlei Hilfsmittel benutzen!ñ, 
kommentierten im Nachhinein die drei jungen 
Damen. Nach der so gut bestandenen Prüfung 
sind sie alle höchst erleichtert und empfehlen 
die Teilnahme unbedingt weiter. 
 

 
Lesen Sie bitte weiter auf Seite 24! 

 


